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Um das neue Steuerkompromiß.
Eine grundsätzliche Einig ung

erzielt.
TU Berlin , 20. März . Nach langwierigen Lcrhandlui ^ eu,

die von de» Regierungsparteien mit den De«tsch»aliona !en und
den Sozialdemokraten , sowie der Wirtschaftliche» Bereinigung
geführt wurden, und denen ständig euch der Reichsjinanzminijtcr
Dr. Reinhold und zeitweise auch der Sicichrkanzler Dr. Luther
beiwohnten , ist es gestern abend zu einer vorläufigen Berstän-
diguNg über die Ackerung der Steuermilderungsoorlagc gekom-
»:en. Neben den Regierungsparteien haben sich bereits die So¬
zialdemokraten und die Wirtschaftliche Bereiniung mit diesem
neu, « Kompromiß einverstanden erklärt. Die Dcutschnationale»
haben eine ossizielle Zustimmung noch nicht ausgesprochen. Man
hasst aber in den Kreisen der Regierungsparteien , bah ste sich der
Vereinbarung anschlietzen werden. D»s tieue Kompromiß ist ge¬
stern dem Steneransschitß vorgelegt worden. Der Stenerausschuß
hofft, die Einzelberatung in weiteren ausgedehnten Sitzungen
hellte vormittag und heute abend zu erledigen, so daß die end¬
gültige Vorlage daun am Samstag an die Abgeordneten zur
Verteilung kommen könnte. Die zweite und dritte Lesung würde
dann am Montag und Dienstag ersolgen.

Das neue Kompromiß hält zunächst an der Umsatzsteuer in
der Höhe von 0,75 Prozent fest. Eine Senkung der Hauszins¬
steuer ist für die Zukunft in Aussicht genommen. Das soll in der
Vorlage jetzt dadurch zum Ausdruck kommen daß durch eins Art
Sperrgcsetz die Erhöhung der Mieten über 100 Prozent des Frie¬
denssatzes im allgemeinen erst ab 1. April 1927 erfolgen kann.
Die Luxussteuer wird aufgehoben, die Fusionssteuer wird im we¬
sentlichen nach den letzten Anträgen der Regierungsparteien fest¬
gesetzt, ebenso die Depression der Bermögenssteuer für die klei¬
neren Vermögen. Wenn jedoch durch die Vermögenssteuer ein
Betrag von 400 Millionen Mark nicht aufgebracht wird , sollen
Zuschläge erhoben werden können.

Weiter wird festgesetzt der Fortfall der Veranlagung der Ver¬
mögen für den 31. Dezember 1825, in der Weise, daß zum Aus¬
gleich der durchschnittlicheingetretenen Vermögensverminderung
für 1926, zu 75 Prozent veranlagt wird . Die Wcinsteuer wird
aufgehoben. Bei der Sektsteuer wird vom 1. Juli des Jahres
eine Banderolensteuer cingeführt , die ungefähr eine Mark pro
Flasche beträgt.

Die Salzsteuer fällt fort . Die Viersteuererhöhung, die am
1. April des Jahres eintreten sollte, tritt erst am 1. Januar 1027
in Kraft . Weiter soll eine Resolution angenommen werden, wo¬
nach in Zukunft die Zuckerstcuer ermäßigt werden soll, wenn man

TU Berlin , 26. März . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
tags sprach Reichspostminister Stingl  über das Wirtschafts-
priMamm der Reichspost. Er wies darauf hin, daß die Post
auch nach Inkrafttreten des Reichspostfinanzgesetzeseine Rcichs-
anstalt und im engen Reichsverband geblieben sei. Die Post sei
stolz darauf . Sie wolle dem Reichstag ferner über alle Fragen
Auskunft geben und ihm alles Material offen und klar vorlegen.
Die Reichspost wolle Helferin und Förderin sein für Wirtschaft
und Verkehr. Als Weltanstalt im wahrsten Sinne des Wortes
sti sie mitten hineingestellt in die Volks- und Weltwirtschaft.
Der vorjährige Wirtschaftserlaß des Ministers habe Anerken¬
nung und Förderung durch Wirschaft und Personcl gefunden.

Dir Post müsse handeln nach einem weitschanen"««
Wirtschafte- und Berkehrsprogramm,

das für die nächsten Jahre ausgestellt werde. Großzügiger Aus¬
bau aller Verkehrseinrichtungen und Schaffung oller nur irg -.nd-
möglichen und finanziell tragbaren Verkehrserlerchterunzcn sei
notwendig . Im Mat werde eine besondere Mrtlchaftslr .'.u >g
Im Reichspostministerium stattfinden zur Aussprache mit füh¬
renden Wirtschaftlern und Wirtschaftsorganisationen . Als Leit¬
satz für die Wirtschaftsgebarung der Post bezeichnet der Minister
Anpassung auf allen Gebieten, offenen freien Blick für die Ver¬
hältnisse und die berechtigten Bedürfnisse der allgemeinen Wirt¬
schaft und entschlossenes Handeln : los vom Echem«., weg mit den
Auswüchsen des Bürokratismus , in grundsätzlicher Aufi iffnng
wie in äußerer Form ! Die Reichspost habe mit Parteipolitik
nichts zu tun.

Sie müsse von allen politischen Einflüssen losgelöst sein. Sie
stehe nicht im Dienst einzelner Parteien , Konfefsisn'n oder Wirt-
schaftsvereinigungen, sondern arbeite für dl« Volksgifundheit.
Das gelte auch für die Personalpolitik . Für die Auswahl und
Beschäftigung müsse für alle Betriebskräfte vom Arbeiter bis
zum höchsten Beamten ausschlaggebend sein die Befähigung,
Tüchtigkeit, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit, Treue zu Volk und Reich.

Di« Post müsse größt« Eigenwirtschaftlichkeit ««streben,
zumal sie, wie keine andere Verwaltung , mit Pfennigen rechnen
müsse. Der vom Haushaltsausschuß vovgenommenen Hinauf¬
setzung der an das Reich abzuliefernden Summe von 20 auf 70

den ausfallenden Betrag durch eine Besfergestaliung des Brannt¬
weinmonopols decken kann.

Bezüglich der Erwerbslosen soll die Berechtigung zum Bezug
der Untclstützung um dreizehn Wochen auf 38 Wochen verlangt
werden. Außerdem sollen Bestimmungen getroffen werden, wo¬
nach die ausgeschalteten Erwerbslosen wieder in die Unterstüt-
znngsberechtigung eintreten.

Ferner soll beschlossen werde» daß Eigenverbrauch der in der
Landwirtschaft mitarbeitenden Familienangehörige » nicht der
Umsatzsteuer untcrligen soll. Für Fruchtsd̂ umwein soll die Ban-
derolenstcuer ab 1. Juli des Jahres 20 pro Flasche betragen.

*

Kreditsragen des Mittelstandes.
TU Berlin , 26. März . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags beriet gestern einen Antrag Mollach (Wirtsch. Vgg.) aus
Kreditgewährung an den gewerblichen Mittelstand in Höhe von
50 Millionen Mark.

Vorher erklärte der Rcichskommissar für das Handwerk
Dr . Hoppe vom Reichswirtschaftsministerium , daß die ReichS-
rvgierung den Entwurf eines Schankftättengesehes soweit fertig¬
gestellt habe, daß er in den nächsten Tagen vom Reichswirt-
schastsminister dem Kabinett vorgelegt werden kann. Selbstver¬
ständlich sei in dem Entwurf zu den Fragen Stellung genom¬
men, die mit dem Begriff des Gemeindebestimmungsvechts zu-
sammengehen. Der Ausschuß beschloß die Fragen des Gemeinde-
bestiminungsrechts in einer Sitzung zu behandeln, welche am
Tage des Zusammentritts des Plenums nach der Osterpause
stattfinden soll.

*

Die Auslegung des Dawesplanes.
TU Berlin , 25. März . Wie die Morgenblätter aus dem Haag

melden, hat das internationale Schiedsgericht zur Auslegung
des Dawesplanes am Mittwoch in öffentlicher Sitzung seine
Entscheidung bekanntgegeben. Das Schiedsgericht hat entschie¬
den, daß die für soziale Versicherungen in Elsaß -Lothringen und
Oberschlesienan Frankreich und Polen zu leistenden Beträge in
den Jahreszahlungen des Dawesplanes einbegriffen sind. Auch
die für zivile und militärische Pensionen in Elsaß -Lothringen
von Deutschland zu leistenden Beträge sollen in den Jahreszah¬
lungen des Dawesplanes einbegriffen sein.

Millionen wolle er nicht widersprechen mit Rücksicht darauf , daß
die Post mit einer Anleihe von 150 Millionen Mark rechnen
könne. Der Minister ist der Ueberzeugung, daß das Postpersonal
voll und ganz hinter ihm stehe. Von seinen Personalorganisatio¬
nen müden seine Wirtschaftsbestrebungen kräftig unterstützt. Es
werde alles getan , um die Arbeitsbedingungen des Personals
günstiger zu gestalten. Für Wohnungsfiirsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose und sonstige Wohlfahrtseinrichtungen seien erheb¬
liche Mittel aufgebracht.

Abg. Seppel (Soz .) spricht dem ganzen Personal der Reichs¬
post Dank aus für die Pflichttreue , mit der es der Reichspost ge¬
dient habe. In der letzten Zeit werde aber mit den Kräften der
Beamten geradezu Raubbau getrieben. Darunter hätten beson¬
ders die Post- und Paketbesteller zu leiden.

Abg. Bruhn (Dntl .) verlangt Verbesserung der Postbestel¬
lung auf dem Lande. Das Handwerk müsse bei der Vergebung
von Aufträgen mehr berücksichtigt werden. Der Rundfunk dürfe
nicht politisch mißbraucht werden.

Abg. Allekotte (Z .) erkennt die Leistungen der Postver¬
waltung an. An dem Postsinanzgesetz müsse festgehalten wer¬
den. Die Sonniagsbestellung auf dem Lande könnte eingestellt
werden, besonders auch aus religiösen Gründen.

Abg. Dr . Rasching (DDP .) hält es für bedenklich, daß fast
nur Postbeamte zu diesem Etat sprechen. Man solle die Tätig¬
keit der Postverwaltung doch mehr vom Standpunkt der Wirt¬
schaft aus betrachten.

Abg. Hennig (Volk .) klagt über Bürokratie bei der Post-
vcrwalttmg - Der Redner fordert eine Erhöhung der Sätze für
Früh -, Spät - und Nachtdienst.

Abg. Steinkopf (Soz .) hält dem Minister vor, daß er ein
paradiesisches Dasein führe. Er sei der einzige Minister , der keine
Kontrollinstanz habe. Er herrsche in seinem Bereich absolut und
seft̂ herrlich und der Reichstag habe nichts zu sagen.

Reichspostminister Gtingl sagt zu, daß das Handwerk bei
den Bauten der Post mehr berücksichtigt werden soll«. Für bessere
Ausstattung der Schalterräume werbe gesorgt werden. Der Mi¬
nister erklärt, daß ihm die Reklame im Herzen zuwider sei, aber
man komme nicht darum und bei geschmackvollerAufmachung
können glich gute Wirkungen erzielt werden. Zu bestreiten sei

Tages -Tpiegel.
Gestern abend ist eine Verständigung der Regierungsparteien

mit der Sozialdemokratie und der Wirtschaftlichen Verei¬
nigung über das neue Steucrkompromiß erzielt worden.

Der Reichstag hat gestern nachmittag den Etat des Reichspost¬
ministerium erledigt.

Ein durchschnittlicher Rückgang der Erwerbslosigkeit mn 5 Pro¬
zent ist in der vergangene« Woche eingetrrtrn . Der Rückgang
ist besonders stark in den östlichen Gebieten und Bayern , wäh¬
rend Westdeutschland teilweise noch Erhöhungen aufwrist.

Die französische Kammer hat gestern das Budget für 1926 mit
415 gegen 128 Stimmen angenommen.

Paul Boncour wird nach Ostern nach Warschau reisen, uni mit
SkrzynSki wichtige Beratungen über Völkerbundsfragen zu
führen.

die angebliche Ausnutzung des Personals . In den Fernsprech¬
ämtern werde nicht 62 Stunden gearbeitet , sonderen nach Ab¬
zug der Pausen 43—44 Stundm . Die Zahl der für Deutsch¬
land möglichen Rundfunksender fei bereits erreicht. Der Mi¬
nister stellt mit aller Entschiedenheit in Abrede, daß bei der
Beförderung parteipolitische Rücksichten genommen werden.

Angenommen wird ein Antrag auf Verbesserung der Land-
poftbcftellung, sowie der Antrag , bei Stundungsgesuchen der
Fernsprechteilnehmer möglichst Entgegenkommen zu zeigen.
Ebenso zur Annahme gelangt ein Antrag der Bayerischen BolkS-
partei , bei Einführung des Postfparverkehrs diesen auch auf die
Darlehenskassenverrine auSzudehne». Der Postetat und der
der Reichsdruckereiwerden erledigt ..

Schweres Vergwerksunglück.
TU Oberhausen,  26 . März . Aus der Zeche Oberhau-

sen 1 und 2 ist der niedergehende, mit Bergarbeitern besetzte
Korb im Schachtsumpf aufgestoßen. Der Korb war rnit etwa 35
Mann besetzt. Von diesen sind wahrscheinlich 10 bis 12 tötlich
verunglückt. Mit den Bergungsarbeiten der übrige«, teils schwer,
teils leichter verletzten Bergleute , ist man noch beschäftigt. Der
aufwärtsgehende Korb war unbesetzt und ist gegen die Seil¬
scheibe gezogen worden, wobei das Zwischeugeschirr gerissen ist.
Die Bcrgbaubehörde ist an Ort und Stelle eingetroffen und hat
die Untersuchung über die Ursache des Unfalls eingeleitet.

Der amtliche Bericht.
Das preußische Ministerium für Handel und Gewerbe (Gru¬

bensicherheitsamt) teilt durch den „Amtlichen Preußischen Presse¬
dienst" mit : Auf Zeche Oberhausen", Schacht 1 (Oberbergamts¬
bezirk Dortmund ) wurde heute früh 6 Uhr 20 Minuten bei der
Seilfahrt der aufwärtsgehende Förderkorb gegen die Seilscheibe
gezogen. Hierdurch wurde der abwärtsgehend « mit 37 Personen
besetzte Förderkorb im Schachtsumpf der 7. Sohle (608 Meter)
tief aufgestoßen. Von den fahrenden Personen find 6 tot , 13
schwer verletzt und 18 leicht verletzt. Sämtlich « Personen bis auf
4 Tote find geborgen. Di « Untersuchung über die Ursache d«e
Unfalls ist eingeleitet.

12 Tote und 31 Verletzte.
Die Bergungsarbeiten auf der Zeche Oberhausen der Guten-

hoffnungshütte find nunmehr beendet. Es find Insgesamt 12
Tote und 31 Verletzte zu beklagen.

Nndens Bericht über Genf.
TU Berlin , 25. März . Wie die Morgenblätter aus Stockholm

melden, erstattete am Mittwoch Außenminister Unden in der
zweiten Kammer des Reichstages «inen ausführlichen Bericht
über die letzten Völkerbundsverhandlungen . Er schilderte aus¬
führlich den Gang der Verhandlungen , die zu dem Bermitt-
lungsvorschlag führten und stAlte zufammenfassend fest: Es ist
den schwÄischen Vertretern gelungen, an dem Zustandekommen
eines Vorschlages mitzuwirken, der, ohne die grundsätzlicheHal¬
tung Schwedens zu kompromittieren, von allen Seiten als an¬
nehmbar betrachtet wurde. Zwar verhinderte ein anderes Hin¬
dernis die Einigung , di« bereits in Sicht war , aber es ist erreicht
worden, daß die Vertagung nicht auf Grund eines Gegensatzes
zwischen Dvitschland und Frankreich erfolgt ist. So wurde es den
Locwmomächten möglich, ihr Festhalten an dem Vertrag von
Locarno gemeinsam kundzugeben. Daß die Völkerbundsversamm¬
lung auseinandergehen mußte, ohne über die Aufnahme Deutsch¬
lands beschließen zu dürfen, bedeutet einen ernsten Mißerfolg
des Völkerbundes und bildet einen drückenden Beweis der
Stärke nationaler Sonderinteressen und falscher Prestigerück-
stchten.

Das Wirtschastsprogramm der Reichspost.
Dr. Stingl im Reichstag



Kleine politische Nachrichten.
Di« Liquidierung dcr FraukeusälfcheraffSre in Ungarn . Di«

Besprechung der Franke nsälscheraffär« im ungarischen Parlament
ist abgeschlossenworden. Di? gerichtliche Verfolgung der Ange¬
legenheit wird nunmehr einfetzen. In politischen Kreisen ver¬
lautet , das; Graf Bethlen nach der Liquidierung der Franken-
fälscheraffärc und nach der Erledigung der Etatsberatungcn
seine Demission geben werde, um Ende Mai ein neues Kabinett
zu bilden.

Ein englisch-polnisches Geheimabkommen? In politischen
Kreisen spricht man von geheimnisvollen Abmachung:«, die
während der Genfer Völkerbundstagung zwischen Lhamberlain
und Skrzynski getroffen worden seien. Ehamibcrlains Bestrrben
gehe dahin , Polen in die antibolschewistische Front rinzugli -dern
Dies« Bemühungen hatten vollen Erfolg gehabt. Lhamberlain
habe Skrzynski auf die Notwendigkeit eines starken Heer :» ?lir
Polen hingewiesen. Anscheinend hätten diese Mahnungen bereits
gewirkt. Auf Anweisung des Ministerpräsidenten Sk ' >n»tt wur¬
den außerdem die polnische russischen Wirtschafsverhandlung ««,
dir Mitte März in Moskau beginne« sollten, plötzlich auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt.

Reue Abrüst»ngseinladnng a» Moskau . Völk rbunds-
sekretariat sind an die russische Regierung zw i Schreiben gerich¬
tet worden, die die nochmalige Einladung gir Teiln rhme an der
am 18. Mai in Genf zujanrmentretenden Abrüstungskommission
enthalten.

Einigung des französische« Kabinetts über die Steurrvor»
läge. Der Ministerrat billigte die Finanzpläne PeretS , di« eine
Wettzuwachsstcuer, sowie eine 1Z und Lprozenttge Umsatzsteuer,
eine Erhöhung der Post-, Telegramm - und Telefongebühren , eine
Erhöhung der Tabaksteuer usw vorsehen. Auch der Vorschlag
PeretS , di« Vorlage über da- provisorisch« Steuerzwölftel einzu¬
bringen wurde gutgehetßen.

KaschistenSchlSgerri in Paris . Ein Aufsehen erregender
Zwischenfall spielte sich auf dem belebten Place de Madelain«
ab. Mehrere Mitglieder der italienischen Kolonie , darunter be¬
kannte Faschisten, gerieten in einen heftigen Wortwechsel, der
in eine Schlägerei ausartete . Die Beteiligten tauschten Faust-
und Stockhiebe aus . Erst di« herbei gerufenen Polizisten konnten
sie von einander trennen.

Französisch-Jugoslawisches KrirgSbündnlS . Die Zeitung
Breme teilt mit, daß er sich bei dem Pakt , den Nintschitsch bet
seinem Besuch in Parts vereinbart hat , nicht wie bisher ange¬
nommen wurde , um einen Pakt auf der Grundlage von Lo¬
carno , sondern um einen Patt nach der Form des Vertrages,
der Frankreich mit der Tschechoslowakeiverbindet , also um ein«
militärische Allianch zwischen Frankreich und Jugoslawien
handelt.

Ei » jugoslawisch-italienischer Zwischenfall. Die Blätter
inelden aus Laibach, daß es in der vergangenen Nacht an der
jugoslawisch-italienischen Grenze zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen italienischen und jugoslawischen Grenzwachtleuten gekom¬
men ist. DI« ilallenischen Beamten hatten die Grenze überschrit¬
ten und eröffnet«» auf die Aufforderung , sich zu ergeben und
über die Grenze zurückzuziehenda» Feuer , das von den jugosla¬
wischen Beamten erwidert wurde. Zwei jugoslawische Beamte
wurden schwer verletzt- Der jugoslawische Gesandte in Rom
hat bet der italienischen Regierung Vorstellung erhoben und
Genugtuung verlangt.

verstt » « »»g zwischen Rmn «nd Belgrad . Ja Hofkreisen Bel¬
grad » verlautet , daß die für die zweite Aprilhälfte in Aussicht
genommene Reise des jugoslawischen KSuigspaare » nach Rom
abgesagt wurde. Man hatte an den Besuch im Zusammenhang
mit den italienisch-jugoslawischen Freundschaftsverhandlungen
weitgehende politische Erwartungen geknüpft und spricht jetzt
von neueingetretenen Verstimmungen zwischen Rom und Belgrad.

Rücktritt der rumänische« Negierung am 27. März . Außen¬
minister Duca erklärte in einem Interview , die Regierung werde
endgültig am 27. März zurücktreten. Bratianu werde im Parla¬
ment eine Erklärung verlesen, daß die Mission von Kammer »nd
Senat erfüllt sei und Neuwahlen ausgeschrieben würden.

Tientsin i« de« Hände» Tfchangtsolins . Die Kuwninchuntr lv-
pen haben Tientsin geräumt . Parteianhänger üitlchinglius , eines
Unterbefehlshabers von Tschangtsolin, die unler falschen Namen
in der Stadt weilten , haben mit Waffengewalt die Herrschaft
an sich gerissen. Tschangtsolin, Wupeifu und andere He»Rührer
sollen nach Peking eingeladen worden sein, um an den Verhand¬
lungen über Errichtung einer neuen Neuerung teilzunchm n.

Die militärischen Operation «« in China . Ueber die Vor¬
gänge in China liegen jetzt nähere Meldungen vor. Der Gou¬
verneur von Tientsin ist zusammen mit den Beamten und Trup¬
pen der Kuo Mtngtang -Armee geflüchtet, und die Truppen
Tschang Tso LinS sind nunmehr im vollen Besitz von Peking.
Di« Anhänger Tschang Tso Lins sind bis Kuyeh zwischen Ttnt-
sin und Mulden vorgedrungen . Als der letzte Truppentrans¬
portzug der Kuo Mingtang -Arm« Kuyeh verließ , wurde der
Versuch gemacht, die Brück« in die Lust zu sprengen. Amerika¬
nische Truppen , die die Brücke bewachten, vereitelten dieses
Vorhaben . _

Die franzöfisch-jugoflavifche
Freundschaft.

TU Belgrad , 28. März . Im Ministerium für auswärtige
Angelegenheiten ist ein ausführlicher Bericht aus Paris über die
Verhandlungen des Außenministers Nintschitsch zur Erweiterung
des Freundscbaftspaktes eingetroffen. Aus dem Bericht geht her¬
vor , daß zwischen Nintschitsch und Briand völlige Uebereinstim-
mvng in allen Fragen der internationalen Politik , sofern sie die
Interessen Jugoslawiens und Frankreichs berühren , erzielt wor¬
den sei, insbesondere in der ungarischen Frage und in der Frage
des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland. Nintschitsch witt»
demgemäß seine Verhandlungen mit Mussolini in Rom fort-
setzrn. _

Kritik Srrowdens an der
englischen Schuldenregelung.

TU London, 25. März . In der Unterhausfitzung am Mitt¬
woch hielt der ehemalige Schatzkanzler Snowden ein« bemerkens¬
werte Rede über die Frage der interalliierten Schulden. Er
betonte, die Schuldnerstaaten schuldeten England so große Sum¬
men, daß ihre Rückzahlung den Schatzkanzler aus allen Nöten
befreien würde. Wenn der englische Steuerzahler der Schulden¬
lasten, die er für die Festlandsmächte übernommen habe, entledigt
wäre , so würde das Land alljährlich 50 Millionen Pfund erspa¬
ren. England bezahle an die Vereinigten Staaten jährlich 34
Millionen Pfund , eine Summe , die sich bis auf 38 Millionen
im Laufe der kommenden Jahre erhöhen werde. Nach den
Grundsätzen der Balfournote , werde sich England indessen begnü¬
gen, von Deutschland, Italien und Frankreich, sowie den anderen
Schuldnerstaaten eine Summe zu erhalten , die zur Begleichung
der Schulden an Amerika ausreiche. Frankreich schuld« England
ungefähr 7 Millionen Ppund und habe bisher keinen Versuch ge¬
macht, dieser Verpflichtung nachzukommen. Wenn Frankreich pro
Kopf der Bevölkerung ebenso viel Steuern zahlen würde wie
England , dann würde Frankreich von seinen Steuerzahlern zur¬
zeit 340 Millionen Pfund an Steuern mehr erheben Missen, als
es gegenwärtig tue. Di« englischen Zahlungen an die Vereinig¬
ten Staaten repräsentierten neun Pence pro Pfund Einkommen¬
steuer für die nächsten 18 Jahre . Snowden kam zu dem Schluß,
der Schatzkanzler müsse sich nicht an die bisherigen Vereinbarun¬
gen gebunden halten , sondern aus einer Revision dieser Bedin¬
gungen bestehen und ein neues Abkommen, das der tatsächlichen
Lage besser gerecht werde, treffen . Das Schuldenabkommen mit
Italien bezeichnet« Snowden als trivial.

»Neue Kolonialpolittk ".
In seinem Vortrag in der Berliner Kolonialgesellschaft führst

Reichobankpräsident Dr . Schacht noch folgende notwendige Erfor¬
dernisse an:

Dafür brauchten wir 1. ein entsprechendes Kolonialgebiet,
2- die für den ersten Anfang erforderliche Anzahl von Siedlern,
3. das für die Ingangsetzung des Unternehmens erforderliche
Kapital . Die erste, das Politische streifende Frage schiebt Dr.
Schacht zunächst auf. Landwirtschaftliches Siedlermaterial zu
stellen, sei Deutschland gerade durch die Ereignisse nach dem
Kriege durchaus in der Lage. Was das Kapital angehe, liege
di« Heranziehung einer großen privaten Konzessionsgesellschaft
besonders nahe. Dr . Schacht hegt keinen Zweifel , daß sich das
private Kapital für di« Errichtung einer großen Chartered Com¬
pany bei entsprechender Gewinnbeteiligung finden würde . Die
weitere Entwicklung könnte dann mit Mitteln erfolgen, die im
Deutschen Reiche selbst aufgebracht werden. Werden wir doch un¬
ter allen Umständen mit großer Ansammlung von Geldern für
den DawesfondS zu rechnen haben, deren Uebertragung ins
Ausland vorerst nicht möglich sein wird, die hier aber Anlage
finden können.

Die Ankunft
des Kreuzers »Berlin " in Kiel.

TU Kiel, 25. März . Am Sonntag traf der Kreuzer «Ber¬
lin * von seiner Vierten Auslandsreise wieder im Kieler Hafen
ein . Das herrliche Frühlingswetter hatte eine groß« Menschen¬
menge an der HoltenauerSchleuse versammelt, die der „Bettin*
einen freudigen Empfang bereitete. Matrosenabtetlungen mit
Musik waren aufmarschiert. Die Admiralität hatte sich ebenfalls
zum Empfang versammelt. Nach Abspielen einiger vaterländi¬
scher Weisen fand die offizielle Begrüßung durch den StationS-
chef statt, woran sich ein dreifaches Hurra anschloß. Weiter ging
die Fahrt dann durch den Kieler Hafen . Zwei Flugzeuge grüß¬
ten aus der Luft , während die Mannschaft der „Nürnberg * und
„Elsaß " Paradeaufstellung genommen hatte . Am Abend hatte
sich eine unübersehbare Meng« eingefunden , um den Kreuzr , den
seine Fahrt um Südamerika geführt hatte, und der wiederholt
die Fühlung mit den Deutschen im Ausland hergestellt hat , zu
bejubeln . _

Aus aller Wett.
Aushebung einer Fälscherwerkstatt.

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftet « eine 14köpfige Fäl¬
scherbande, die polizeiliche An- und Wmeldebescheinigungen und
Quittungen herstellte, worauf hin die Fälscher als „Arbeitslose"
bei den Wohlfahrtsstellen 20—30 Mark Unterstützung erhielten.
Die Fälscher bedienten sich, um sich nicht Ml verrate « , zur Ab¬
hebung der Beträge auch anderer Leute, denen sie dafür Entschä¬
digungen gaben. Das erbeutete Geld vergeudeten sie auf Rum¬
melplätzen und in Kneipen.

Reichsehrenmal i« Ksburg.
Nach dem neuesten Stand der Verhandlungen mit dem Reichs»

kunstwart Dr . Redslob kommt nunmehr neben Weimar und
Blankenburg in Thüringen für die Errichtung eines Reichsehren¬
mals an erster Stelle auch Koburg in Bestacht. Zur Anlage
eines Ehrenhains ist dost der Bausenberg hinter der Veste Co¬
burg in Aussicht genommen. Der Koburger Architekt Teufel
wurde mit der Ausarbeitung eines entsprechenden Plane » be¬
auftragt.

Waldbrand i« Frankreich.
Durch Funkenwurf einer Lokomotive entstand bei Rochy-Torde,

an der EisenbahnstreckeVeauvais -Ereil ein Waldbrand , d- r ^urch
einen heftigen Wind geschürt bald einen gewaltigen Umfang nn-
nahm. Ueber 30 Hektar Wald wurden vernichtet. Mit größier
Mühe konnte eine Reihe bedrohter Häuser, sowie ein In der Nahe
gelegenes Schloß vor dem Feuer bewahrt werden .

Die dunkle Macht.
Kstnstmastsman»»« « r»ch Ebenste ««.

An»»- Logystgt by G« u>«, L Lomp, Berlin EkSst.
Giachdrnck»erd ottn^

4S. Fortsetzung.
Wären sie vom Hau» nach dem .Hafnerriegelweg hev«

übergekommen, hätten ste m einer Entfernung von wenigen
Schritten an SilaS vorüber müssen, und da gerade während
der letzten Minuten sich die Wolken am Himmel wieder
verzogen hatte«, würde er berm Schein der funkelnden
Sterne immerhin einen Blick in ihr Gesicht habe« tu«können

«der ste wandte« sich gartenwärt » und schlugen die
Richtung nach oem rückwärtigen PiSrtchen ein» wodurch
sie Hemvel» Blicken sosort entschwanden.

«lies war so schnell gegangen, daß er kaum einen
schattenhaften Etndn * ihrer Persönlichkeiten gewinne»konnte

Waren ste fung oder alt , blond oder schwarz, mager
»der beleibt? Silas wußte es nicht. Nur daß der eine groß,
der andere auffallend klein gewesen» blieb chm in Er¬
innerung.

Ahne« im Kernschatstn der läng » de» ganze« Garien»
sanmes wachsende« Büsche zu folgen, wäre ganz aussichts¬los gewesen, « eil ste dann viel eher an dem Wörtchen
fein mußten, zu de« der Weg vom Hau» fast t« gerader
Linie führte. Ihnen aber über die offene Wiele zuvorzu-
konnnen versuche», wäre trotz der Dunkelheit >ehr gewagt
gewesen.

Trotzdem besann sich Silas keinen Augenblick, de«
versuch zu mache», denn tu seiner fieberhaften Erregung
hätte er alles , selbst das Lebe« ans» SptÄ gesetzt, um z«
erfahren , wo ste wobnte«.

Er setzte thae« also, in große« Sprüngen die Wies«
überquerend, sofort nach. Leider vergebens, denn noch raum
harte er die Hälfte de» Weges zurückgelegt. als ec da»
Wörtchen am End« de» Garten » mit kurzem, schnavvendem
Schlag ins Schloß fallen und einen Schlüssel darin upp»
drehe« Hörle.

Run hatte er sich zwar heimlich auch erneu Schlüssel
zu den- Wörtchen verschafft, aber dieser befand sich unglück¬
licherweise gerade heute woblverwadrt in seiner Reise¬
tasche. wohin er ihn nebst anderen Sachen getan, ehe er
zur Stadt ging. Später hatte er da» ganz vergessen.

So blieb nicht» übrig, als für heute auf die Verfol¬
gung zu verzichte« und sich mit der Hoffnung zu trösten,
daß diese: Svieleradend wohl nicht der letzte sein würde.

Und da» nächstemal, da» nahm fick Silas fest vor,
sollten ibu die Ereignisse nicht so unvorbereitet treffen
wie heute.

Der nächste Tag war ein Sonntag . Entsvreckenb der
gestrigen Abmachung erschien Frau Noschenk heute nm
eine balde Stunde früher mit dem Frühstück im Gar¬
tenhaus.

. v̂ainit Sie nicht aufaebalten find, da ste fa zur
Stadt wollen," meinte sie und erkundlgte sich, wie Herr
Lanztnaer geschlafen bade?

.Stanke, wie ei» Sackt" lackte er. „Ich war aber auch
hundemüde abends von dem Herumlanken ank dem Pflaster.
In Wald und Feld kann ich trotz meiner Jahre noch ganz
gut stundenlang spazieren geben, aber gepflasterte Weg«
waren mir seit seber ein Greuel !"

„Und da wollen Sie nun heute wieder in die Stadt ?"!
„Müssen, Fra « Noschenk, müsse« ! Sie wissen sa,

wegen de» Verlegers. Er bl-ibt nur mehr zwei Tage da,
sagte ml" der Portier du Gastkiof. Und es gibt doch so
viü zu besprechen vor Herausgabe eines Werkes!"

„Das kann ich mir denken, wenn ich auch sonst nichts
verstehe von solchen Dinge«. Aber wie ist'» nun mit dem
Mittagessen? Werde« Sie den» um Mittag wittrer zurück
fein können?^

„Gut . daß Sie mich darau erinnern , Fra « Röschen! l
Rein , zu Mittag werde ich kaum zurück sein können. Ja,
eS kann fein, daß ich sogar über Nacht ausbleibe. Ich habe
mich nämlich entschlossen, lall » ich meinen Mann heute
wieder nicht antressen sollte, einfach im Gasthos zu bleiben,
bi- er kommt, und sollte es darüber Mitternacht werdend

„So brauche ich heute mit dem Essen nicht auf Sie
zu rechnen, Herr Professor?"

„Nein, keinesfalls. Mittag effe ich bestimmt t« dev

Stadt , und komme ich avenvs früher zurück, so drrnge ich
mir etwas zum Abendbrot mit."

„Nun, und mir ist das gerade heute sehr willkommen,
denn meine Tochter will verreisen, und da möchte ich iie
gern zur Bahn begleiten," sagte Frau Noschenk besonder»
liebenswürdig, denn ste war sehr erfreut über keine Mit-
teilung . Erstens patzte eS ihr wirklich deute nicht, kochen
zu müssen, zweiten» aber machte sie dabei auch ein aute»
Geschäft, da Lanzmger für Kost und Wohnung einen be¬
stimmten Monatsdetrag zahlte, diesen bereits im voraus
erlegt hatte, und sie natürlich nicht daran dachte, etwas
zurück,«gebe«.

SilaS Hemvel aber hatte die Obren gespitzt, al» er
hörte . Fräulein Noscbenk wollte verreisen, und sie Mutter
wollte sie zur Babn begleiten.

Wes» günstige Gelegenheit, wenn beide fort wäre«,
die alte Gärtneret gründlich z« durchstöbern. Die dürfte er
sich keinesfalls entgehen lassen, und mußte lieber mweres
ausschieben.

Trotzdem galt e» natürlich, sehr vorsichtig zu sei«, n«
ja kein Mißtrauen z« erwecke«.

SilaS nahm also Hut und Stock und verließ so aus¬
fällig wie möglich das Gartenhau ». Als er am Wohnhaus
vorüberkam, stand Fräulein Nosckenk bereits in Netto-
Netdung vor der Tür . Ein Handkotter befand sich fertig ge¬
packt auf der tzausdank, und Frau Noschenk setzte, wie
Mla » im Vorüdergehen sab, im Flur gerade ihren Hut auf.

Er grüßte beide Frauen und schritt dann in schein¬
barer Eile den Hasnerriegeliveg hinab Aber nur bi» an
den Fue de» Hügels, wo die zusammenhängenden Häuser
begannen «nd sich in einem derselben ei» kleiner Kaffee-
fchank beiand.

In diesen trat er ein. bestellte Frühstück und stellte
sich so. daß er zwar die Straße tm Auge behalten, selbst
aber nicht gesehen werden konnte.

Nach ganz kurzer Zttt sah er denn auch die Dame«
Roschent von oben kommen und der Endhaltestelle der
Straßenbahn zuschrette«, wo fie den dort wartende»
Wagen bcMege». ... ^



Ms Geld-, Volks- und LundwIrWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.85 Mk.
100 franz . Fr . 13,72 Mk.
100 schweiz . Frk . 80,97 Mk.

i BSrsenLcrscht.

SCB Stuttgart , 25 . Marz . An der Börse herrscht heute große
Geschäftsstelle , doch überwog die feste Grundstimmung und die
Kurse konnten mehrfach anziehen.

Produktenbörsen - und Marktbericht,
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern r . B.
Berliner Produktenbörse vom 25 . März.

Weizen mark 261 —265 , Roggen mark . 156 —161 , Sommer¬
gerste 170 —193 , Wintergerste 139 —153, Hafer märk . 165 —177,
Weizenmehl 33 .25 —36 .50, Roggenmehl 23 —25 . Wcizcnkleie
10 .50 - 10 .60, Roggenklcie 9 .60- 10 , Leinsaat 340 - 350 . Vikio-
riaerbsen 25 —31 , kl. Speiseerbsen 23 —25 , Futtererbs .n 19 —21,
Peluschken 20 —21 , Wicken 23 —26 . blaue Lupinen 11 .50 —12 .50,
gelbe 14 - 14 .50 , Seradella alt 15 —21 , neu 26 —29 , Rapskuchen
14 - 14 .30 , Leinkuchen 18 —18 .20 , Trockenschnitzel 890 —9,
Soyaschrot 1840 —18 .80 , Kartoffelflocken 14 .10— 14 .20 ; Ten¬
denz : ruhig.

Württ . Sparkassen -Eiroverband.
In der gestrigen Jahresversammlung des Württ . Sparkassen-

Eiroverbandes erstattete der Ncrbondsvorsitzende Minister a. D.
Dr . Schall den Geschäftsbericht . Er betonte dabei das Bestreben
des Verbandes , die Zinsen zn senken und gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß es gelingen werde , eine einheitlich « Regelung der Zins¬
sätze bei allen Kassen herbeizufiihren . Als eine der nächsten Auf¬
gaben des Verbandes bezeichnet « er die Einführung von Bau-
fparkonten . um den Kunden der Sparkassen die Erbauung eines
Eigenheims mit Hilfe der Sparkassen zu ermöglichen . Die Direk¬
toren Hohl n . Müller gaben dann noch Erläuterungen zu dem
inzwischen im Druck erschienenen Geschäftsbericht . Die Spareinla¬
gen haben Im Januar und Februar d I . einen Zuwachs von 13
Millionen Mk . eriahren . Zur Deckung des Geldbedarfs der Ge¬
meinem und G -mejnd ne -bände wurde die Ausnahme einer An¬
leihe von L5 Millionen Mark beschlossen, von denen zunächst 15
Millionen Mark aufgelegt werden sollen.

Einspruch gegen eine tcu -r« Relchsstatistik.
Im bayerischen Landtag ist gogen die vom Reich für die

Zweck: des Finanzausgleichs angeordnete Statistik der Gemein¬
den durch eine kleine Anfrage Einspruch erhoben worden . Auch
die wiirttembergischen Gemeinden über 1000 Einwohner sollen
dem Reick>sfinvnzmlniflerium die Ausstellung der Einnahmen
und Ausgaben der Jahre 1913, 1924 und 1925 und des ersten
Hatbtabres 1920 einsenden . Für die einmaligen Aufstellungen

stnv 15 Haaptsragebogen von der doppelten Größe eines Akten¬
deckels vorgesehen , außerdem 5 Anlagebogen von Haider Größe.
Die Erledigung dieser Arbeiten macht ungeheure Kosten und
wenn sie fertig sind, haben sich die Verhältnisse in der Wirtschaft
so verschoben , daß die Statistik praktisch keinen Wert mehr hat.
Es handelt sich deshalb um ein« völlig nutzlose, ganz unproduk¬
tive , nur Niesenkosten verschlingende Arbeit.

Württ . Landes -Elektrizitüts -A .»S.
SCB Stuttgart , 25 . März . Das Staatsministerium hat die¬

ser Tage den Entwurf eines ersten Nachttags zum Entwurf
eines Staatshaushaltsgesetzes samt Staatshaushaltsplan für
1926 und 1927 festgestellt, worin für die Beteiligung des Staats
an der Württ .Landcs -Elektr ' zitä !s -A.-G . in Stuttgart aus An¬
leihen 137 500 RM . bei Außerordentlichem Menst gefordert wer¬
den . Die Gesellschaft hat ihr -Grundkapital erhöht ; die geforderte
Summe ist zur Erhaltung des staatlichen Anteils am Grund¬
kapital im bisherigen Verhältnis nötig . Der Entwurf wird dem
Landtag demnächst zupehen.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 25 . März.
Dom Donnerstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zu-

geführt : 15 Ochsen, 20 Bullen , 100 Jungbullen . 81 Jungrinder,
29 Kühe , 295 Kälber , 760 Schweine , 1 Schaf ; alles verkauft.
Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 44—47 ( letzter
Markt 44—47) ; 2. 31—41 (unverändert ) ; Bullen 1. 44—45 (44
bis 46) ; 2. 39- ^ 3 (unv .) ; Jungrinder 1. 50—53 (unv .) ; 2. 43
bis 48 (unv ) ; 8. 36—40 (unv .) ; Kühe 1. 30—40 (um, .) ; 2. 18
bis 28 (unv .) ; 3. 12—17 (unv ) ; Kälber 1. 80—82 (78—80) ;
2. 73—79 (70- 75) ; 3. 60- 70 (62- 68) ; Schafe 1. 78- 82 ( unv .) ;
2. 50—70 (unv .) ; Schweine 1. 80—81 (81—82) ; 2 79—80 (— 80) ;
3. 77—78 (unv .) ; 4. 73—76 (74 - 76) ; Sauen 66- 70 (unv .) -4t.
Marktverkauf : bei Kälbern belebt , sonst langsam.

Schweinepreise.

Beutelsbach i . R . : Läufer 45 - 55 , Milchschweine 33 - 45
Güglingen : Milchschweine 27 —35 , Läufer 45 —75 — Hei¬
denheim : Läufer 77 , Saugschweine 52 — Oberstenfeld:
Milchschweine 33 —45 — Ravensburg : Ferkel 35 —46 , Läu¬
fer 60 —90 ^ — Ricdlingen : Mtlckschwein « 35 —45, Mutter¬
schweine 260 - 295 . Läufer 60 - 90 ^ — Rottweil : Milch¬
schweine 80 —45 ^ — Saulgau : Ferkel 35 —40, Läufer bis
45 ^ — Tuttlingen : Milchschweine 29—39 das Stück.

Backnang : Milchschmcine 34—45, Läufer 50 -4t. — Bopfingen:
Läufer 45—60, Saugschweine 25—35 -4t. — Bühlertann : Milch-
sckwein« 32—42 -4t. — Lauingen : Saugschweine 30—45, Läufer
60—80 -4t. — Tettnang : Ferkel 36—45, Läufer 48—60 -<t das
Stück.

Fruchtpreise.
Lauingen : Weizen 11,70—12,10, Kernen 13,30, Roggen 8,50,

Gerste 8.50—10,60, Haber 8—10,50, Erbsen 12, Bohnen 9,60,

Wicken 12,50 °4t. — Urach : Roggen 9,20, Gerste 8.80—10, Weizen
10,70 —12,5 , Haber 8,70—10, Kernen 11, Dinkel 8,50 -4t. — Wald¬
see: Gerste 9, Haber 8,80—0,50 -4t der Zentner.

Holzprcise.
Bebenhaufen : beim Laubstammholzverkauf wurden 86,2 Prz.

der LandesgrundPrelse erzielt . — Veutelsbach i . R . : 100 Stück
gespaltene Weinbergpfähl « 4,50—5,40, 100 gesägte Weinberg¬
pfähle 8,10—3,40, 1 qm tannene Bretter 1 -K, tann . Sattelbret¬
ter 2—2,10 , tann . Dödseiten 3,50—3,80, tann . Latten 3 -4t pro
Bund . — Bodelshausen : Fichten - und Tannenstämme 1.—4. KI.
105 Prz ., Eichenstammholz nach der Forsttaxe 100 Prz . — Dorn¬
stetten : beim Vrennholzverkauf wurden 135 Prz . erlöst . — Mit¬
telstadt : Eichen 1. Kl . pro Festm . 88, 2. Kl . 76, 3. Kl . 61. 4. Kl.
51, 5. Kl . 37 °4t. — Rottenburg : 1 Rm . buch. Scheiter 18—22,
buch. Prügel 14—18, forch. Scheiter 15—18, forch. Prügel 12 bis
14 -4t. Flächenlose 10—25 -4t per Stück. — Kiebingen : Nadel¬
stamm - und Sägholz vorw . Forchen 14 Prz ., Eichen 75—80 Pro¬
zent der Landesgrrmdpreise.

»
DI« örtlich«» NlrintailbklepreU« dürfe» leldstderfländllch nicht »» dt» vdrfeix « d

Gr»th»nd«l»dre1le» »«mellen ««rd-n. d, lür len« »och di« Io». « lrtlcholtllche» Ber¬
ühr«kosten>» Zuschi»» komme». D. Schrift!.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am Palmsonntag.  28 . März . V . T . 178.
)L10 Uhr : 2. Beichte . Z410 Uhr : Predigt und hl . Abend¬

mahl , Dekan Zeller . Kirchengesangverein : 97, „Das ist eine selge
Stunde ". EingangslieL Nr . 198 „Eines wünsch ich". 11 Uhr:
Sonntagsschule . 3 Uhr : Unterredung mit den Neukonfirmicrten,
Etadtpf . Lang.

Montag,  29 . März , 8 Uhr : LtchtbiLdcrvorttag in der
Kirche „Auf Jesu Spuren im hl . Land ."

Dienstag , 30. und Mittwoch,  31 . März , 8 Uhr : Pas-
fionsandachten in der Kirche.

Kath . Gottesdienst.
Palmsonntag.

8 Uhr : Frühmesse . ZflO Uhr : Palmenweihe . Prozesston , Amt
und Christenlehre . 2 Uhr : Andacht.
Ostcrbeicht : Samstag nachm . 4— ZL7 Uhr — fremder Geistlicher —

Sonntag früh ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodiftengemeindr.

Palmsonntag,  den 28. Mürz.
Vorm . 9.30 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindevgottes-

dienst , abends 8 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibcl -Eebetstund «, Flößer.

Stammheim:
Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst . Nachm . 1.30 Uhr : Predigt,

Flößer.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstunde , Link.

Amtsgericht Calw.
Im Hanüelsreglster für Einzelfirmen wurde heute bei

der bisherigen Firma Louis Bader , Untrrrrichendach ein¬
getragen: D .r Firma lautet jetzt:

Louis Bader 's Nachf. Oseae SSrttner.
Anhaber Oscar Giirttner , Kaufmann in

Unterreichenbach.
Den 25. Mürz 1926.

Ttadlgrmeinde Calw.

Die Panoramastratze
ist dt» Mittwoch, Sen 31. März 1V2S

sür den Fährverkehr gesperrt.
Latw . den 24. Mürz 1926.

Sradtschutthritzenamt : Gähner.

Monakam
Am Dienstag » de« LS. Mürz verkauft

die Gemeinde ihr

Lang-
Holz

und zwar:
2.61 Festm. 1. Klasse
S . ? 1 .. 2 . „

22.88 „ 3. .
23.12 , 4. „
16.39 „ 5. .

Sügholz:
1.92 Festm. 2. Klaffe
2.59 „ 3. „

Angebote in */. der Forstpretse sind bis nach¬
mittags 2 Uhr einzureicheu.

Gemein derat.

Kleefarnen
sämtl. Sorten

SittesjWk«
SlelSDtkVkl

rmpfietzlt

Friedr . Bolz
Oderkollbach.

Billa.
Suche,L LN :;
v—12 Zimmer

Angebote mit Preisan¬
gabe und Anzahlung sind
zu richten unter L . W . 71
a» dt« Seschäftvftrlle d». Bt.

Würzbach Oberamt Calw.
Nadelstammholz -Verkauf.

Aus dem Gemeindemald (Abteilung Hardt und Brückmiß) kommen im
schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
Lo, ! Sor- Langholz Sägholz Fest-

meter
zatzt

Nr. I chen I. t>. lli. IV. v- Vl. l. li. III.

1. 24 Siück — 5.16. 14,18 2.67. I/tl. — — 3,25. 0,80. 27.47.
2. LS . — 7,43. 17,60. 3.41. 0,44. — — 0,99. 1,78. 31.70.
S. US . 3,05. 24.15. 101,88 6,81 1^ 1. — — 3H4. 0.80. 14IH4.
4. 50 .

Tinnen
8,08. 24,46 10,33 2,22. — —- 3,01. — 48,10.

5. 22 Stück 2.76. 14,43. S.54 3,44. 2,84. — 2M. — — 31,09.
ö. «7 . — — 9.49. 8,21. 11,54. 1.91. — 2.95. 2.46. 36 56.

Die unterfchrlebenen Angebote, in ganzen Prozenten der Landesgrundpreite vom
1. Dezember 1925 ausgedritckt, wollen verschlossen mit der Aufschrift»Angebot auf Stamm¬
holz- d,s -Oienstaa » den 6 . April 1SL6 nachmittags SV . Uhr
beim Schwitze,ßenamt emgrreicht werden: wa auch die Bedingungen aufttrge».

Ueber Zuschlag wird jojort Bescheid erteilt. L » »Verzeichnisse durch Waldmeister
Seuch' l. « emeinderat.

Singetroffe « :

3  aopf̂ ür,

-E

2«

Stricken
aller Art empfiehlt sich

IrauKnecht,Lederstr .17S
Daselbst ist ein große»,heizbar.

Zimmer
mit Licht zu vermiete «.

Lehrerin jucht auf 1. oder
10. April freundliche», heiz-
darr», möblierte,

Zimmer.
Angebot»  mit früheren

Angaben erbittet
Obergeometer Frick,

Schw . Gmünd.

Aepfel
lAlMGReillütea)

Einen kräftige«

Jungen
«im « t in die Lehre

D. Kugele Metzger«.
Der heutfgro  Nummer

N» SUalte» It»«e »i» Demoekt
der Lotlerte -Llnnat, « « H.
Gotlwtck tn Stuttgart , dt«
27 . Sttdd . KlastevloUert«
detreffevd bei.

SlriWse
alt« Art

r«m Umstricke«
sowie all»  Strickarbeiten
zur pünktliche« Aurjührung

werdeu angeiiommen bet
GeschwisterStanger

Oder« M,rktstr . 23.

ILerifti«
verkauft

Stefan

Wasser¬
glas

sillrirrt . ivassrrhell
empfiehlt

Wkrttr;»!;8
L. G. Kistowski,
jetzt Bahnhosstratzr.

Althengstett , den 24. Mär, 1928.

Todesanzeige.
Tiefbetrüdt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten zur Kenntnis , daß unser
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater

3M Mfle
nach kurzer Krankheit tm Alter von
nahezu 70 Jahren jaust verschieden ist.

Dt « trauernden Hinterbliebenen:
Kath . Rüste, Witwe, mit Kinder «.

Beerdigung Samstag Nachm. 2 Uhr

Gut möbliert»», heizbare»Zimmer
vermietet

Wer, sagt di« Geschäft»-
stelle d». Bl.

Zirka 30 3tr . gutringr-
brachte»

He«
verkauft

Matthä «« Bkrkle , zum
„Hirsch ' , Brettenkerg.

Line gut»

verkauft
Georg Schönhardt

Lützenhardt.

SO Wochen trächtig, verkauft
Friedrich Burkhardt»

Bäcker, Renwetler.

MGrofimv
und spanisch»

TranbemHm
Sr . Lampirter.

Stammheim.
Verkaufe elwa l ? Zentner

Heu
sowie «in

Tahr -Rad.
Pa »t Vlaich,

Tech -Steige.

1 schön«, mit dem 2. Kalb
trächtige

und «in '/.jährigesZmhtmd
sowie S Stück jährige

GSnse
setzt dem Verkauf an»

Adolf Dürr,
zum „Deutschen Kaiser",

Uuterreichrndach.



Smpjehl « meine "kkännten QualUlsien^ in

WllmWmgkli.TreWdClitW
Eugen Dreiß am Markt.

^EN s

Neuheiten
in

vsmenftüten

UebergL >ng5iiüten

Bsckfisctibülen
in großer tiuiwahl unci in v«r-
schtellenen Preislagen empfiehlt

Emilie vollingei'
E L Xleinbub ' s Nachfolger.

!Umarbeiten von Hüten

Eslwer Bezirlis-Berein SlllWtt.
VereinslokalHotel -Restauranl
Haus der Landwirte

frühere Kaiserhalle — Keplerstr . 1 — 3 Min . v. neuen Bahnh-

Linoleum
unä

rriolin
für voäen -, wanä - unä Etschbelag

Leppiche / / Läufer / / Vorlagen
Vertretungä.größten Werk«liieserCrzeugnIffe

EmilS. wiämaier
vahnhosstratze

kVilNg.
SM 'OklllÜM
ttrlXvllivWg

kerrrspr . 189.

§eü « erdörttre
Auch In den schlimmstenSüllen , wenn all« Mittel und

Apparat « nicht Hellen, bringt Ihnen die berühmte Bres¬
lau «» Hürkapsel die lang «rsehnte Hilfe . Kein Hörrohr,
kein «lektr. Strom . Ganz unauffällig zu tragen . Die Er¬
findung «ine» Ingrnleurs , der s«ti seiner Kindhrit taub war.
Das Gehör wird dauernd verbessert. Ohrensausen verschwindet.
Mel « notariell beglaubigt « Dankschreiben aus allen Kreisen.
Uns«r Vertreter ist am Sonntag , d«a 28 . März im Gast¬
hal z. »Adler * i« Tnlw . Die Hörkapsel muß für jedes
Ohr extra ongesrrllgt werdrn , daher müssen Schwerhörig«
persönlich oorsprechen. Auskunft unentgeltlich. Brille mit-
bringen.

-örkapselgesellschast Breslau.

Impkeble verscbleclsn«
Sorten

Na» ptä.
von 8.2V—4.S0 ttk.

bk.

fCousunl-
Verein Calw.

Sür dl» Karwoche
treffen Dienstag ein

frische

Seefische
B «st«llun - rn möglichst
jetzt schon in den Brr-
tetiungsstellcn machen

Whoslttblllls
gutgehender,mit reichhaltigem
Inoeiiiar , äußerst billig
wegen Geschäjl«aufgabe zu
oerkauirn.  Nuzühlüng
5 - 10 <X)0 Mark . lieber-
nähme nach Ueberetnkunst.

Angebote unter G . K . 71
an die Geschäftsstelle dieses
Blatte » erbeten.

^A » AmNas ? !e-enütz!?
Perflor V.N. P . vonßkammrr «st etwas noch nie

-ZLLL 'V Ssi - sM -W !»
i pe ^ or lst bester ott pulverfürmige felbstiätia«

verflorst » billig unil bequem, ör« , ea v^ kLei,
^ .-.^ lchverfahren : « ufest̂ MMw

"wäscht , - leicht unü stle-ien entkernt.
St« feinsten GewciUTILLÜrUtS Fette,

ei fAft ober tzarttwor«  mit !
Perflor ist es» Munörr : M « chäkt ö.«

unbwmmiaochicör »zleck. « vwLschtschnceweIb
unö ist - och mttt wie bi« naiö ^ r- L -lf?

Preis : Paket 4L Via. - -

Eierk-igwarm
in drnannr . Nülr

fehlerfreie

nn8 IpaghM
ritipfiehlk da» Pfund ?>i 70 Pfennig , bei S Pfund SS Pfennig.

Oökmann Kcßnüolo, T -igw-stengescHäft.
- --- -  Eier werden gegen Nudeln ringrlauschl.

Turnschuhe
mit Summt - u . Teckersohkr
Lumhosen
Lurnerlrikots
Lurnergürtel

Bittet bei Beäarf
um Ihren Besuch!

8e«i>tl « UW ZetlnWii in'«AnrianLI

^CWStZSI^

prospskl « riuroii!

!1/E6 ^
»o -to ». sra . s srurrsKnr

2X-0M SENoSdsräKr?̂ :

«UKS7KN
/fLr-ê cL«/rchT, 4, /m>

'r'

Landwirte!
Kaust

Eure Maschinen
beim Fachmann , der Such
auch spätrr die Reparatur,
»acht u. «in entsprechendes

Erjatzteiltagrr
hält.

bestSkwiihrte Fabrikate
liefert

bei günstigen
Za !)!ungsbednisit ' .- n

und mäßigen
Preisen

MIH.

1l

R«sch..WerWtte

Bodolin
Bodenwichse
Bodenöl
Waschseifen
Persil

sowie alle anderen
Artikel zum
Frühjahrsputz

empfiehlt

Mttdrnzaie
Zu verkaufen

Wohn-Hm

mit Garten.
Watkmühl «n-W «g Nr . S4S.

Angebote an
A . Beilharz , Offenbach.
FrandfurlerstraheNr .11

Sonderangebot in

M«etl ArSeitSlltlziigey
bester Qualität

aus gutem Blautuch . . . . Mk . 7.50
aus bestem Köper . Mk . 9 .50
aus schwerem Pilot . . . . Mk . 14 .—
Monleurfreund . Mk . 15 .—
sür Burschen im Alter von 14 — 16 Jahren

Mk . 6.75 , 8 .50 , 12.60

Pltiti Mchle , M Rmltt , Call » .

Oster - Hasen

Spez .: Mhlü -KllkWellMt»
m>dSchoksi«de.Rahm-Hbsk>

eigenes Fabrikat
in bekannt bester Qualität.

Schöne Auswahl in
RarziM>. Erewe-, Srrlitiiit-

M Sch« gINe°8!tt-hl>jeuii.dntzl.
Oster -Gier

lralinen gefüllt
Preislage » .

Her«anü Höubler. Coutlitsrei
Bahuhojstratze : Sernspr . 216.

mit feinst ««
in allen

Birkause am

Samstag vor dtt Arme
der

grotzen Nachfrage halber
nochmals meine bekannten

primTafel-
Miel

in ßwüer -ius-
vslü / neueste
dluster stets
mit Isqer bei

iiiiiriM
7aperiorx«sc!>Llt

Obsro
H » rl «r »1r .31

Borzügl . alten

Rotwein
offen und in Flaschen

Malaga«ad Samos
preiswert

II.

iiiusie i

Sr. Bolz, vberkoltdach.

Transportable

Wasch befiel
in Kupfer u. verzinkt Kausen
Sie billig bei

Engen Lebzelter,
Schloffermetslrr.

Talw » Sernspr . 178.

fiW
— — m — ! » ' > » «" M «

Oie epockemactiencle Brilnäung ! i
Oas l 'onwunäerü i

MM
kl-HkSkl.

Olänrenöe Outsckien aus Künstler- unä f -ckvelt. — Verlsnzen 8ie Prospekte! — leilralilunzen 8«rtstte!.

« - n « - pi > idi0romL ä . - « . xiircnnLiln - TLcK.

Sr -LLL
beseitigt

Alpenblüten - Crem
Rispa -Crem

zu haben bei

SriskurWmz, Marktpl.
Einen Posten Damen - und
Herrenwesten,sowie einen
Posten echte Kieler Kna-
ben - Matrosenanzüge sür
3 — I3jähr . empfiehlt auch
gegen Ratenzahlung zu den

billigsten Preisen.
Gleichzeitig nehme ich Be¬
stellungen zu Fabrikpreisen

in
I«. Seidentrikot-

Unterwüsche,
sowie Seidentrikot amMtr.
entgegen und bitte um sreie
Besichtigung . Berchtold.

Verkauf bei
Frau Lechler,

Nonneagaffe 13S
beim „ Sternen ".

ElMfm-
Verein Calw.
Wir empfehlen

Wrarlikel
10 Pfg . p. Sick.

Oft« - Kitt
Liliput

'/. Psd . S0 Pfg.

EillsarlM
SWUlMt
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